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Amts- Blrttt. Erscheint: Dienstags,
Donnerstags , Samstag»

Telephon Nr . 164.

Ansertionr-Organ für^^ ^ Schicrstein und Umgegend
lSihin-einr Aojkizer) — fSchielßeinr ZechriPe»)

Druck und Verlag
Probst'sche Bnchdrnckerei

Gchierstei«.
Verantwortlicher Redakteurr
Wilh . Probst , Schierstei«.

Telephon Nr . 1647

Rr. 30. Zweite » Blatt. Samstag, den 11. März 1916. 24. Jahrgang.
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(Vierte Kriegsanleihe .)
Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden 4 )4% Reichsschahanweisungen und

5% Schuldverschreibungen des Reichs hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.
Die Schuldverschreibungen sind seiten - des Reichs bis zum 1. Oktober 1924 nicht kündbar ; bis

ahm kann also auch ihr Zinsfuß nicht herabgesetzt werden . Die Inhaber können jedoch über die
Echuldverschreibungen wie über jedes andere Wertpapier jederzeit (durch Verkauf , Verpfändung usw.)
verfügen.

Bedingungen.
1. Zeichuuugsstelle ist die Reichsbavk . Zeichnungen werden

von Sonnabend , den 4 . März an
bis Mittwoch , den 22 . März , mittag - I Uhr
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bei dem Kontor ber Reich - Hauptbank für Wertpapiere in Berlin , (Postscheckkonto Berlin Nr . 99) und bei allen Zweiganstatte«
der Reichsbank mit Kasseneinrichlung entgegengenommen. Die Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung

der Königliche « Seehandlnug (Preußischen Staatsbank ) und der Preußischen Ceutral -Genoffenschaftskasse in Berlin,
der Königlichen Hauptbauk in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten, sowie

sämtlicher deutschen Banken , Bankiers und ihrer Filialen,
sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkaffen und ihrer Verbände,
jeder deutschen Lebeusversichernugsgesellschast und
jeder deutsche « Kreditgenossenschaft erfolgen.
Zeichnungen auf die 5% Reichsauleihe nimmt auch die Post an allen Orten am Schalter entgegen. Auf diese Zeichnungen

kann die Vollzahlung am 81. März, sie muß aber spätestens am 18. April geleistet werden. Wegen der Zinsberechnung vgl. Ziffer 9,
Schlußsatz
Die Echahanweisnugeu sind in 10 Serien eingekeilt und auSgefertigt in Stücken zu : 20000 , 10 000 , 5000 , 2000 , 1000, 500, 200
und 100 Mark mit Zinsscheinen zahlbar am 2. Januar und 1. Juli jedes Jahres . Der Zinsenlauf beginnt am 1. Juli >914, der erste

Erschein ist am 2. Januar 1017 fällig. Welcher Serie die einzelne Schatzanweisung angehört, ist aus ihrem Text ersichtlich.
Die Reichsfinanzverwaliung behält sich vor , den zur Ausgabe kommenden Betrag der Reichsschatzanweisungenzu begrenzen; es empfiehlt

sich deshalb für die Zeichner ihr Einverständnis auch mit der Zuteilung von Reichsanleihe zu erklären.
Die Tilgung der Schatzanweisungen erfolgt durch Auslosung von je einer Serie in den Jahren 1923 bis 1932 . Die Auslosungen

finden im Januar jedes Jahres , erstmals im Januar 1923 statt;  die Rückzahlung geschieht an dem aus die Auslosung folgenden 1. Juli.
Die Inhaber der ansgelosteu Stücke könne« statt der Barzahlung »iereinhalbprozeutige bis 1. Juli 1» ** unkündbare
Tchuldverschreibuugen fordern.
Die Reichsanleihe ist ebenfalls in Stücken zu 20000 , 10 000 , 5000 , 2000 , 1000, 500, 200 und 100 Mark mit dem gleichen Zinsenlauf
und den gleichen Zinsierminen wie die Schatzanweisungen ausgeferiigt.
Der ZeichnungspreiS beträgt:

für die 4 %% Reichsschatzanwetsungen 95 Mark,
„ „ 5 % Reichsanleihe , wenn Stücke verlangt werden, 93,SV Mark,
„ „ 5 % „ , wenn Eintragung in das Reichsschnldbuch mit Sperre bis 15. April 1917

beantragt wird, 98,80 Mark
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinsen(vergl. Ziffer9).
Die ungeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere str Berlin bis zum 1. Oktober
.*917 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet . Eine Sperre wird durch diese Niederlegung nicht bedingt : der Zeichner kann sein Depot
jederzeit— auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen. Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgesertigten Depotscheine werden von
*>kn Darlehnskassen wie die Wertpapiere selbst beliehen.
3-ichnungSscheine sind bei allen Reichsbankanstalten, Bankgeschäften, öffentlichen Sparkassen, LebenSversicherungSgesollschaftenund Kreditgenossen¬
schaften zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen. Die ZeichnnngSscheinefür
die Zeichnungen bei der Post werden durch die Postanstalten ausgegeben.
Die Zuteilung findet tunlichst bald nach der Zeichnung statt. Ueber die Höhe der Zuteilung enischeidet die kZeichnungsstelle.

^sondere Wünsche wegen der Stückelung sind in dem dafür vorgesehenen Raum auf der Vorderseite des ZeichnungöscheineS anzugeebn.
werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht, so wird die Stückelung von den Vermittlungsstellen nach ihrem Ermessen vorgenom«
«««. Späteren Anträgen auf Abänderung der Stückelung kann nicht stattgegeben werden.

Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 30. März ds. I *. an jederzeit voll bezahlen.
Sie sind verpflichtet:

300/0 des zugeteilten Betrages spätestens am 18. April d. Js.
20% „ „ „ „ „ 24. Mai d. IS.
2° % „ „ „ „ „ 23. Juni d. IS.
25% „ „ „ , 20. Juli d. I «.

tu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur in runden, durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts . Auch die Zeich'
""«flen bis zu 1000 Mark brauchen nicht biS zum ersten Vinzahlnugstermi» «oll bezahlt z« werde«. Teil-

Mm Iettheringe
50 — 60 Stück Inhalt in
ein Postfäßchen in Herings-
tunke versendet franko per
Nachnahme zu Mk. 6,85

Fr . Hanse , Deffau.

Kleefarnen, Mmti-
fameit, Manien

sowie alle
GarlenMereien

empfiehlt in gutcrQuali-
tät Phil . Bieger.

Nur durch meine
Lebertran

Emulsion
„Marke Dorschkopf'
erhalten Sie Ihr» Kinder gesund

und kräftig!
Adler -Drogerie

Die Einzahlung brr am 1.
Februar fällig gewesenen

evangel . Kirchensteuer
wird hiermit erinnert mit dem Be¬
merken, daß rn nächster Zeit mit
der ZwangSbeitreibung begonnen
wird.

L . Stritter , Kirchenrechner

Kirchliche Nachrichten.
Evang . Gottesdienst.

Sonntag , 12. März 1916.
Morgen * 10 Uhr:  Gottesdienst.
AbendS 8 Uhr:  Andachl.

Mittwoch, 15 . März 1916.
Abends 6 Uhr:  Kriegsandacht.

SchöneRonlMDohnilag
2—3 Zimmer , Küche u. all. Zubeh.
sofort zu Venn. Zu erfr . Expedition.

Schöne

§rontW.MHnnng
vom 1. April zu vermieten.

Wiesbadenerstr 2

Schöne

2.Zimim>MhniW
und Zubehör im Abschluß zu ver¬
mieten. Näheres Friedrichstraße 1.

Ihr Liebling
st am schnellsten von  lästigem
Husten n. Heiserkeit
durch meinen vorzüglichen

Fencb .elh.onig
•t Marke Biene“

befreit.
Fl 0.35 — 0,55 Mk.
Adler -Drogerie

Wilhelm Jung.



Zahlungen sind auch auf sie jederzeit, indes nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts gestattet; doch braucht die Zahlung
erst geleistet zu werden, wenn die Summe der fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt.

Beispiel: ö * müssen also spätestens zahlen:
die Zeichner von Mk. 300

Mk. 100 am 24. Mai. Mk. 100 am 23. Juni , Mk. 100 am 20. Juli
die Zeichner von Mk. 200

Mk. 100 am 24. Mai, Mk. 100 am 20 Juli,
die Zeichner von Mk. 100

Mk. 100  am 20. Juli.

Die Zhlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen, bei der die Zeichnung angemeldet worden ist.
Die am 1. Mai d. I . zur Rückzahlung fälligen 88 000000 Mark 40/0 Deutsche ReichSschatzauweisungeu vor, ISIS

Serie I! werden— ohne Zinsschein- bei der Begleichung zugeteilter Kriegsanleihen zum Nennwert unter Abzug der Stückzinsen bis
»0. April in Zahlung genommen.

Die im Laufe befindlichen unverzinslichen Schatzscheiue des Reichs werden— unter Abzug von 5% Diskont vom Zahlungstage,
frühesten- aber vom>1. März ab, bis zu dem Tage ihrer Fälligkeit— in Zahlung genommen.
Da der Zinsenlauf der Anleihe erst am 1. Juli 1916 beginnt, werden auf sämtliche Zahlungen für Reichsanleihe5%, für Schatzanweisungen
4« % Stückzinsen vom Zahlungstage, frühestens aber vom 31. März ab, bis zum 30. Juni 1916 zu Gunsten des Zeichners verrechnet; auf
Zahlungen nach dem 30. Juni hat der Zeichner die Stückzinsen vom 30. Juni bis zum Zahlungstage zu entrichten. Wegen der Postzeichnungen
siehe unten.

Beispiel: Bon dem in Ziffer 4 genannten Kaufpreis gehen demnach ab

I. bei Begleichung von ReichSauleihe a) bis zum
31. März

b) ani
18. April

c) am
24. Mai II. bei Begleichung von Retch»schatzanw. d) bis zum

31. März
e) am

18. April
f) am

24. Mai
5°/, Stückzinsen für 90 Tafte 72 Lage 36 Tage 47,7 » Stückzinsen für 90 Tagn 72 Tage 36 Tape

— 1,25°/. 1.- 7. 0,50' /. = 1.12° •/. 0.90°/, 0,45°/,
97,25-/. 97,50°/, 98,- °/.

Tatsächlich zu zahlender Betrag also nur 93,87“ /, 94,107, 94,55°/.
der Betrag also nur ZAragung' 97,05°/, 97,30°/. 97,80 7,

Bei der Reichsanleihe erhöht sich der ,u zahlende Betrag für jede 18 Tage, uin die sich die Einzahlung weiterhin verschiebt, um 25 Pfennig, bei den Schatzanweisungen
für jede< Lage um5 Pfennig für je 100 Mk. Nennwert.

Bei Postzeichnungen (siehe Ziffer 1. letzter Absatz) werden auf bis zum 31. März geleistete Vollzahlungen Zinsen für: 90 Tag
(Beispiel Ia), auf alle anderen Vollzahlungen bis zum 18. April, auch wenn sie vor diesem Tage geleistet werde« , Zinsen su
72 Tage (Beispiel lb) vergütet.

10. Zu den Stücken von 1000 Mark und mehr werden für die Reichsanleihe sowohl wie für die Schatzanweisungen aus Antrag vom Reichs¬
bank-Direktorium ausgestellte Zwischenscheiue ausgegeben, über deren Umtausch in endgillige Stücke das Erforderliche später öffentlich bekanntste-
macht wird. Die Stücke unter 1000 Mark, zu denen Zwischenscheine nicht vorgesehen sind, werden mit größtmöglicher Beschleunigung fertig-

gestellt und voraussichtlich im Augustd. Js . auSgegeben werden.

Schöne
Frontspitzwohnu«"

9 AtS Q Qtmmot * imS ßu '. J . ^2 bis 3 Zimmer und Küchr
Abschluß. Elektr. Licht, Leuch,. §
Kochgas zu verm. Näh. Expeditt f>

Ul

Lehrling
aus guter Familie sucht

Drogerie Schupp.
Wie - baden, Grabenstr.
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_Tchiersteiner Zeitung

Berlin,  im Februar 1918.

Reichsbank-Direktorium.
Ha v en stein. v. Grimm.
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In ganz Europa
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Schuhcreme
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Das Schandmal Frankreichs.
Dt « Behandlung deutschen Sanitätspersonals.

Einem Aufsätze Otto v. Gottbergs über die schwach,
volle Behandlung deutschen Sanitätspersonals durch das
französisch, Heer und Voll entnehmen wir folgendes:

Am 26 . August 1914 fällt Stabsarzt Dr . P . mit
feinem Hauptverbandplatz französischen Alpenjägern in
die Hände . Verbandplatz und Mannschaft der Sani-
tätSkompagnie waren lange feinblichem Artilleriefeuer
ausgefetzt , obwohl über Wagen und Zelten weithin
sichtbar die Flagge mit dem Roten Kreuz wehte . Die
Offiziere der Alpenjäger sprechen dem Stabsarzt ihr Be¬
dauern aus . Mit seinen Kollegen darf er sich der Pflege
seiner Verwundeten widmen , aber am nächsten Morgen
läßt ein französischer General Sanitätsoffiziere und
Mannschaft antreten . Unsere Herren müssen ihren De¬
gen abgeben und mit den Leuten abmarschieren . Das
notdürftigste Gepäck bleibt zurück und verschwindet . Nach
siebenstündigem Fußmarsch ist die Unterbringung unwür¬
dig , die Nahrung ungenießbar , das Brot verschirverschimmelt.
Den Marsch des nächsten Tages müssen trotz des Ein¬
spruchs unserer Aerzte deutsche Verwundete , darunter
solche mit schweren Armverletzungen , mitmachen . Die
Eskorte will oder kann die Deutschen vor Beschimpfun¬
gen und Mißhandlungen in Ortschaften nicht schützen.
Von einem Bahnhof beginnt die Leidensfahrt zunächst
bis Dijon , wo französische Offiziere den Pöbel aus¬
hetzen : „Das sind Bayern , die eure Frauen und Kin¬
der ermorden und eure Häuser verbrennen !" Der Pöbel
umdrängt den Wagen , schimpft , spuckt und läßt Stock¬
hiebe auf die Köpfe Gesunder wie Verwundeter fallen.
In Macon betritt der kommandierende General den Wa¬
gen . Unsere Herren erheben sich und legen nach dem
Brauch aller Heere die Hände an die Mützen . Ohne
Gegengruß herrscht der Franzose die Wehrlosen an:
„Kriegsgefangene haben nicht zu grüßen ."

Auf allen Bahnhöfen wenden die Hungernden sich
vergeblich um Nahrung anch an die französischen Trä¬
gerinnen vom Roten Kreuz . Es ist nötig , das Treiben
der schamlosen Weiber ohne Rücksicht ans sonstigen deut¬
schen Schriftbrauch zu schitdern . Eine Mehrheit der be¬
schworenen Aussagen bekundet , daß es den Franzosen
namentlich Vergnügen machte , die Unseren am Betre¬
ten von Aborten und am Verrichten ihrer Notdurft zu
hindern . Gewöhnlich durften sie nur unmittelbar vor
der Tür des stets von der Volksmenge umdrängten je¬
weiligen Arresilokals oder auf Bahnhöfen zwischen den
Eisenbahnwagen austreten . Lachend , höhnend , spottend
und unflätige Worte oder Redensarten rufend , um-
drängten dann gerade die Frauen und namentlich auch
die vom Roten Kreuz die Unseren . Weiber , die nach
Sprache , Kleidung und Art des Verkehrs mit franzö-
fischen Offizieren oder Beamten ihrem Volk als „Dame»
der Gesellschaft " galten , taien sich dabet hervor . Von
solchen spricht die Aussage eines magenkranken Sani-
tätsoffiziers . Als er sich endlich zu einem Abort ge¬
schleppt hat , reißt eine wohlgekletdete Frau nach der an¬
deren die Tür auf , starrt ihn grinsend an , höhnt und
beschimpft den Kranken mit erhobener Faust und macht
einem anderen Frauenzimmer Platz , wenn ihre Scham¬
losigkeit sich an dem Bild eines von schwerer Krankheit
Gequälten genug geweidet hat . Nicht von Schamlosigkeit
einzelner Frauen fft die Rede . Das Geschehnis wieder-
holt « sich zwischen Nord und Siid so gleich- und regel-
mäßig , daß es alle französischen Frauen brandmarkt.
In jeder Französin lebt die Zuchtlosigkeit der Petro-
leuse wie in jedem Franzosen die hämische Bosheit des
filmen und Hanswursts . jj

Sechs Gendarmen geleiten den Transport nach Vil-
lers -Cotterettes , wo die in keiner Ortschaft fehlende joh-
lende und schimpfende Menge wartet . Natürlich wird
auch das Gepäck der Sanitätsoffiziere gestohlen . Nach
einer nächtlichen Rast beginnt am nächsten Morgen ein
viel schlimmeres Spießrutenleusen während des Mar-
sches zum Bahnhof . Fäuftschläge und Steinwürfe fal-
len von der Hand von Soldaten und Zivilisten nament-
lich auf unsere Verwunderen . Ein Oberstleutnant eines
thüringischen Regiments trägt den Arm in der Binde
und wird gefragt , wo er verwundet sei . Er zeigt auf
den Arm , und Fäuste schlagen auf das verletzte Glied.
Ein französischer Militärarzt sieht zu und meint : „Ge-
schieht den Deutschen recht ." Auf dem Bahnhof bleibt
der Transport für acht Stunden dem Hohn des Pöbels
preisgegeben . Steine werfen namentlich auch Bahnbe¬
amte in den Wagen , und in Paris drohen solche mit
Taschenmessern . Der dortige Bahrrhofskommandant fleht
zu ohne einzuschreiten . Er hetzt sogar den Pöbel auf
als die Gefangenen mit Fußtritten aus einem Vieh¬
wagen in den anderen getrieben werden . Jetzt betet-
ltgten sich auch französische Offiziere an der tätlichen
Mißhandlung der Wehrlosen . Sie reißen unseren Sani¬
tätsoffizieren die Achselstücke von den Schultern und
schlagen ihnen die Helme vom Kopf . Dem Unterarzt
spuckt ein Offizier ins Gesicht. Ein Hauptmann vom
Generalstab befiehlt ihm , di « Sporen abzuschnallen . Als
der Arzt sich weigert , tut der Marodeur in Haupt-
mannsuniform die Arbeit persönlich und vergißt nicht
seinem Opfer die Ledergamaschen vom Leibe zu stehlen
Der Arzt muß sich bis auf die Haut entkleiden . Mit
Fernglas stiehlt der Hauptmann ihm Taschentuch und
die letzte Zigarre . Während der Arzt sich wieder an-
kleidet , reißt der Marodeur ihm das Hemd vom Leib
und nimmt ihm schließ ch den Umhang . Den Paletot
hat ein anderer franzc Her Offizier gestohlen.

Ende September 14 betritt Stabsarzt Dr . N . mit
seiner Truppe die r hast Orchies , wo Tags zuvor
Abgekommene zw - Landwehrkompagnien überfallen
worden waren . Der erste Tote lag vor der Ortschaft
auf dem Bauch mit Verletzungen am Rücken . Die Leiche
war , wie alle später gefundenen , der Knöpfe , der Schuhe
und aller Wertsachen beraubt . Untersuchung auch der
dann im Ort gefundenen Toten ergab , daß sie unver-
wundet in Feindeshand gefallen und ermordet worden
waren . Die Leichen der Erstickten trugen keine Wun-
den . Die Gesichter waren blau und Mund und Nase
gefüllt mit Sägemehl . Einem Toten war der Ringfin-
ger abgeschnitten . Die Farbe der Haut an den Ring-
fingern anderer erzählte von Beraubung . j

Dar sind nur Auszüge aus einigen von vielen be¬
schworenen Protokollen . Wir werden leider noch Schlim-
meres hören und uns überzeugen , daß die G e s t 1 -
tung der Franzosen und Französinnen
von heute nicht höher als die der Hot-
t»  n t o t t e n und ihrer Weiber steht . Zs . Bln . .i

Aus aller Welt.
Von Italienern ermordet . Aus Hagen  i . Mi

wird gemeldet : In der Nähe des Ausflugsortes Vov
marstein wurde nachts ein Tunnelarbeiter von mehret
reu Italienern , mit denen er zusammen gezecht hatte,
auf dem Heimwege überfallen und ermordet , indem fW
ihm den Hals durchschnitten und den Leib ausschlitzten.

Stiftung . Der Phönix,  A .-G . für Berg - und
Hüttenbetrieb , in Hörde,  hat für di « Verwundeten»
pflege 100 000 Mark gespendet.

Vorzeitige Schülerentlafsungen . DaS hessische Mi¬
nisterium des Innern bat den Kreisschulkommissioneu

dke Anweisung ^ zugehen ' lasten , daß solche Schüler,
am 1. April am Ende ihrer Schulpflicht stehen und ^
Lehrstellen eintreten wollen oder überhaupt zur Dui ^
führung der Arbeiten in Handel , Gewerbe und L« |en
Wirtschaft notwendig gebraucht werden , infolge des eiet
ten Osterfestes 1916 bereits am 31 . März oder , wo m ,
erforderlich ist, bereits noch einige Tage früher entla eitnii
werden können . In Befolgung dieser Anordnung I a
nun im Kreise Bingen die Schulbehörde den Tag I wim
Entlassung schon auf den 18 . März festgesetzt, um d« Gel
die Fertigstellung der landwirtschaftlichen Frühjahrt >emst
beiten zu unterstützen . >d di

Verunglückt . Bei der Station G a i l m ü h l 11eichn
Hanau —Eberbacher Eisenbahn fiel der Schaffner I S
Schnellbacher aus einem Zuge . Er wurde überfch chimi
und getötet . »hen

Der Sprung von der Todesbrücke . Von ! We
Großhesseloher Brücke bei München , der sog . Toi eichs
brücke, stürzte sich eine 15jährige Näherin aus I W
Steindamm hinab und war sofort tot . Ein Bedienst >!ür
»er nahen Bahnstation wollte sie, als sie sich nochi
Brückengeländer festhielt , zurückreißen , sie ries ihm Mn
su : „Ich muß hinunter , ich kann nicht anders !" I »•
kränktes Ehrgefühl soll die Ursache der Tat sein.

Vier Kinder erstickt In einem Dörfchen in F
Nähe von Hof erstickten vier Kinder durch die UB
sichtigkeit ihrer Mutter . Die Frau des Schmieds P 7 ^ '
dar ließ feuchtes Holz aus dem Ofen trocknen und P*
gab sich sodann zur Nachbarin , während sie ihre Ki> Jjj*
im Alter von drei Monaten bis zu sechs Jahren al J
im Zimmer znrückließ . Das Holz sina an zu alim»
und alle vier Kinder erstickten, eye Hilfe gebracht w! "I ,>
den konnte . Dp

Erstickt . In K o n r a d s w a l d a u bei Rawi “? »
erstickten bei einem Stubenbrande die beiden fünf « ct
sieben Jahre alten Kinder der Trocheschen Eheleute . M

Tie Teuerung in der Schweiz . Auch die ■ ■
Kriege nicht beteiligten Staaten leiden schwer unter
allgemeinen Teuerung , die der Krieg bewirkt hat . ■
sonders zeigt sich das an der Lebenshaltung ei
schweizerischen Arbeiterfamilie unter den Wirkungen ^
Krieges . Die „Züricher Post " stellt die Berechnung
eine sogenannte „Normalfamilie " an , die aus zwei
jvachfenen und drei Kindern besteht , und findet , daß
solche Familie unter Zugrundelegung der Preise
Funi 1914 und September 1915 eine jährliche
ausgabe von 211,22 Franken , bei einer Jahreseinnst
von 1255,55 Franken hat . Inzwischen sind die P?
»uch in der Schweiz weiter gestiegen.

Lawinensturz . Am Stilfsar Joch ist eine
kawine niedergegangen . Es sind 13 Personen ums
den gekommen.

Vom einfachen . Schisser zum Millionär . M ie P
Vermögen im Kriege mitunter verdient werden , J* tbffö
bas Beispiel eines norwegischen Schiffseigentümers . " sing
Schiffsreeder Konrad Kloster in Stavanger verkäst ötbc
Ivte den „Stettiner Neuesten Nachrichten " geschr̂ t be!
wird , seinen im Großen Belt mit einer Maislast chust
eingetroffenen Dampfer „Sirrah " für rund 2,8 DU« . $
gen Mark . Vor drei Monaten hatte er den Dampfs * i0
2 Millionen gekauft . Kloster war noch vor dem Mg
rin einfacher Schiffer ; jetzt gilt er dank einer Reiht !'" ^ sej
sicher Schifisverkäufe als mehrfacher Millionär . / ,
- — 'icht,S i

dg 3



- « e Ihm 'auf ' Grund " der Reichsbersrwe-
fahr wm ' bctt,nn 0te Invaliden - bezw . Krankenrente
„gsordnung vew h^ ^ ^ îsen . daß es drin-

ist, wenn der invalidisierte Kriegsteil-i., Veft der ihm verbliebenen Arbeitskraft nutz-
» ''" -«^ verwendet . Er braucht nicht zu befürchten , daß
d ^ nvalidenversicherungsanstalt schon bei dem ersten

\ Persuch der Wiederaufnahme der Lohnar-

ucki,kniffen des Rentenempfängers eingetreten und er
sächlich nicht mehr invalide ist. Dabei muß es
um eine gesicherte Erwerbsfähigkeit handeln.

>str.

| | , um

p [ ® ic  vierte Kriegsanleihe.
* I » Weitere Volkskreife scheinen in der Vorstellung

langen zu sein , daß die Zeichnungen auf die
riegsanleihe  eine steuerliche H e r a n z i e h -

a in verschärftem Maße , sei es bei der Kriegs-
wi n n ste u e r, sei es in Form einer besonderen

wvonsteuer, besorgen lassen . Derartige In«

( iauu ngen entbehren vollständig der- a r ü n d u n g . Für die Frage , ob ein Vermö-
- Zuwachs der .Kriegsgewinnsteuer unterliegt , ist es

llständig gleichgültig , ob er in Kriegsanleihen oder
sonstigen Vermögenswerten angelegt ist, oder sich

ck unangelegt in den Händen der Steuerpflichtigen be-
i&rt. Schatzanweisungen oder Schuldverschreibungen
r Kriegsanleihen werden nicht als solche besteuert.
Mehr kommt es lediglich darauf an , wie sich Ver-
äaen und Einkommen des Steuerpflichtigen überhaupt
ährend der Kriegszeit gestalteten . Ein Vorzug  ist

_ et für die fünfprozentigen Reichsschatzanweisungen und
W e fünfprozentigen Schuldverschreibungen einschließlich
w chuldbuchforderungcninsofern vorgesehen, als sie bei

Entrichtung der Kriegsgewinnsteuer zum Nennwert
Zahlungsstatt angenommen werden sollen.

leichsschuldbuch , Reichsanleihe.
Wer, statt die Stücke der fünfprozentigen Reichsan-

he in natura zu zeichnen , eine Schuldbuchfor«
erung  erwirbt , schafft sich damit besondere Vor¬
st. Die Einrichtung des Reichsschuldbuches
t den Zweck, die größtmögliche Bequemlichkeit für die

6 rfbewahrung und Verwaltung der Reichsanleihen zu
eten. Während des Krieges hat sich das Reichsschuld-
ch in außerordentlichem Maße eingebürgert . Die Zahl
r Konten, die am 30 . September 1914 30 526 betra-
n hatte, ist auf 389 887 (Ende Dezember 1915 ) ange-I ichsen,und die Gesamtsumme der Guthaben erhöht«h in der gleichen Zeit von 1491 auf 4989 MiN . Ms

I Die Benutzung des Reichsschuldbuches ist ohne die
mm  ringsten Schwierigkeiten zu erlangen. Ein einmaliger
H“ östlicher Antrag , für den besondere Zeichnungsscheine
,tarnt)  da sind , genügt , um die Eintraauna per ne.
E ichneten Summe zu bewerkstelligen . Alles Wettere er-

bt sich ren selbst . Der Zeichauugsschein ist auf der
ften und vierten Seite zu unterschreiben . Das Reich

"si ! eiet als besondere Vergiinstigung den Schuldbuchzeich-
lv/ to  einen Nachlaß von 20 Pfennigen aus je 100 M.

"u » Mlvert des gezeichneten Betrages . Statt 98,50 wer-
g 1 ttt also nur 98,30 Mark berechnet . Auf diese Weise
as ! üvinnt der Erwerber einer Schuldbuchforderung den

d« Gelten Vorteil eines verbilligten Ankaufs und be-
ahlt lemster Verwaltung der Reichsanleihe . Im übrigen

id die Zahlungsbedingungen die gleichen wie bei der
l e eichnung auf Anleihestücke.
r I Selbstverständlich besieht zwischen dem Besitz einer
rsah slimmten Summe in Anleihestücken und einem gleich

>hen Guthaben im Reichsschuldbuch kein sachlicher Un-
a i Wed . Der eine Zeichner wird so gut Gläubiger des
Tod eichs wie der andere , nur daß der Buchgläubiger zu-

1 chst auf die Aushändigung der Stücke verzichtet und
enst 'für eine außerordentlich günstige Art der Vermögens-

i "Wallung gewonnen hat . Anleihetitel und Zinsschein-
n «! können verloren , gestohlen oder vernichtet wer-

! >>• Jeder , der sie im Haus behält , setzt sich solcher
tzahr aus . Hinterlegt er die Schuldverschreibungen bei

in ! "kr Bank, so hat er Kosten für Aufbewahrung und
U« "Wallung zu tragen . Gefahren und Kosten fallen bei
I P " Buchschuld weg . Eine Vernichtung des Reichsschuld-
d >l">t§  könnte niemals irgendeinen Schaden für den Jn-
0 wer eines Guthabens bringen, da das Schuldbuch in
Aß "« Exemplaren vorhanden ist, die räumlich von ein-

imtt wer getrennt untergebracht sind . Selbst wenn — was
>1 iw "tz unwahrscheinlich ist — eines der Bücher durch Feuer

Wrt werden sollte , bleibt immer noch das andere,
rtvii mfl dem ersten völlig übereinstimmt . Der Gläubi-
s » " " hält von der Schuldenverwaltnng nur eine ein¬
st«. ^ Benachrichtigung , die aber kein Wertpapier ist und
, i «eit Verlust oder Zerstörung daher keinen Schaden
et ""fit. Sehr wichtig und bequem ist die Ueberwei-
. ! 8 d e r Z i n s e n . Um Zinsscheine , deren richtige

eil z Mnung und Einlösung braucht sich der Schnldbuch-
!Nd Obiger nicht zu kümmern . Die Zinsen werden ihm
tg Wunsch durch die Post (in der Regel portofrei ) ins
ei * "s geschickt, und zwar zehn bis zwölf Tage vor dem
,ßr> Mermin . Eine sehr nützliche Verbindung zwischen

v und Sparkasse oder Kreditgenossenschaft
Mt l" tt, aus der Zinszahlung ergeben . Wer z. B . ein
itafn^Mben bei einer Sparkasie oder Kreditgenossenschaft
Pkt Zuspruch genommen hat , um die vierte Kriegsan-

>Nö" zeichnen , und den Wunsch hegt , mit seiner Kaffe
W j!.^ "bindung zu bleiben und sein Guthaben allmählich
,z J ;,et  aufzufüllen , der kann sich die Zinsen fortlaufend

ön  Sparkasse oder Genossenschaft überweisen
x ^ Das erspart ihm sogar die Zusendung durch

zri und er ist sicher, daß sein Sparguthaben sich
, . $ J' ta% wieder vergrößert . So dient eine Verbin-
foiiP s,? Zwischen Reichsschuldbuch und Sparkasse auch zur
titt u ' ENlNg der Spartätigkeit . Um diese Ueberweisung
abttt 4j,,rv? irfen , genügt , wie für die Eintragung in das
eist! ^ s?°uch überhaupt , ein einmaliger Antrag.
!ekl :o Buchschuld  ist vollständig k o st e n f r e t.
«ist eTin^ nse  sie besteht , kann der Inhaber nicht darüber
«li ^ sil ja die Wahl des Reichsschuldbuches vor-' El, der Erwerber der Buchforderung das Ka-
^ sticht«" ' Eine längere Zeit fest anlegen kann . Eine Ber¬

it iu 10 dazu geht er aber nur für Dauer der Sperre
^ 5? diesmal bis 15 . April 1917 läuft . Nach die-

^aae kann die Buchschuld auf Antraa gelöscht und

der in Frage kommende Anleihevetrag ln Schuldver¬
schreibungen ausgehändigt werden . Da die Schuldbuch¬
forderungen ebenso wie die Stücke selbst von der Reichs¬
bank und den Darlehnskaffen beliehen werden , so hat
der Erwerber eines Guthabens im Reichsschuldbuch einen
gewissen Spielraum , der ihn unter Umständen des
Zwanges enthebt , die Buchschuld kündigen zu müssen.
Der Antrag auf Löschung zum Zwecke der Ausreichung
von Schuldverschreibungen ist nicht kostenfrei ; vielmehr
sind für je 1000 Mark 75 Pfennige , mindestens aber 2
Mark , zu zahlen . Indiskrete Mitteilungen über die Ein¬
tragungen sind ausgeschlossen . Auskunst über den Inhalt
des Buches erhalten nur die dazu Berechtigten . Auch
für den Fall des Todes kann man Vorsorgen , indem
man eine zweite Person , etwa die Ehefrau , mit eintra-
gen läßt , die dann nur die Sterbeurkunde vorzuleqcn
braucht , um über Kapital und Zinsen verfügen zu kön¬
nen . Das Reichsschuldbuch bietet jedem , der Reichsan¬
leihe zeichnet (für die Schatzanweisungen kommt es nicht
in Betracht ) eine äußerst bequeme und vollständig sichere
Unterkunft für die Anleihe.

Soll man während der Kriegszeit
inserieren?

rrT
F Diese Frage beantwortet eine bekannte Schuhwaren¬
fabrik , indem sie schreibt:

„Die Frage , ob die Geschäftsanzeigen in der Tages-
presse auch während des Krieges dem Kaufmann
ein entsprechendes Erträgnis bringen , möchten wir
nachdrücklich st bejahen.  Nach unseren Er¬
fahrungen bedeutet die Presse für den Kaufmann
ebensoviel , wie Geld und Munition für den Gene¬
ralstab des Feldheeres . Wir stützen unser Urteil aus
statistisch festgelegte Tatsachen über unsere Erfah-

; rungen im ganzen deutschen Reichsgebiet . W e r
mit der Masse arbeitet und den An¬
zeigenteil jetzt fluchtartig verläßt,
weil er glaubt , Geld sparen zu kön¬
nen , gibt nicht die Presse , sondern
sich selbst auf.  Tie nachteiligen Folgen dieser
Kurzsichtigkeit sind unausbleiblich ". ^ x M

Zrrr allgemeinen Lage.
Allerlei Draht - und Korrespyudenz-

Meldungen.
Deutsche Heldeu von Mora.

DP . Nach einer Note des französischen Koloniab
amtes betrug die Besatzung , die Mora in  K a-
m e r u n bis zuletzt hielt , nur elf Deutsche , nämlich 5
Offiziere , 6 Unteroffiziere und 140 eingeborene Soldaten.

, Vorübergehende Kriegsbeute . !
WB . Im englischen Unterhaus stellte Bonar Lair

fest, daß 750 000 Quadratnieilen der deutschen Kolonie»
besetzt seien , die sich wie folgt verteilen : Südwestafrike
schätzungsweise 322 450 Quadratmeilen , Kamerun ca.
300 000 , Togo 33 700 , Samoa 660 , Opolu 340 , Kai-
ser Wilhelmsland und Inseln des Stillen Ozeans etwo
70 000 , Bismarckarchipel 22 640 , Karolinen -, Marian¬
nen -, Palau - und Marschallinseln 1000 , Kiautschou 200
Quadratmeilen.

Die nordischen Staaten.
WB . Die norwegischen und schwedischen Minister-

Präsidenten und die beiden Minister des Aeußern , di«
in Kopenhagen angenommen sind, um mit den dänische»
Ministern Besprechungen abzuhalten , wurden vom däni-
schen König zur Tafel geladen . Der König  bracht«
auf den König von Norwegen und den König von
Schweden , der den Anstoß zu der Konferenz gegeben
hat , und auf das schwedische und norwegische Voll
ein Hoch aus . Gleichzeitig drückte er seine besten Wün-
sche für den Verlauf der Verhandlungen zur Förderunz
guten Einvernehmens zwischen den Ländern aus.

Die amtlichen Tagesberichte.
*' V Freitag , den 10 . März.

Der Bericht des deutschen Hauptquartiers.
WB . Großes Hauptquartier,  10 . März.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem w e st l i ch e n M a a S u f e r wurden bei

der Säuberung des Rabenwaldes und der feindlichen
Gräben bei Bethincourt 6 Offiziere,  681 Mann
gefangen,  sowie 11 Geschütz « eingebracht.

Der A b l a i n w a l d und der Bergrücken
westlich von Douaumont  wurden in zähem Ringen
dem Gegner entrissen , in der W o e v r e schoben wir
unsere Linien durch die Waldstücke südöstlich von D a m-
l o u p vor.

Gegen unsere neue Front westlich und südlich deS
Dorfes , sowie auf der F e st e ^ V a u x führten die
Franzosen kräftige Gegenstöße.  In ihrem
Verlauf gelang eS dem Feinde , in der Pan¬
zer f e st e selbst wieder Fuß zu fassen;  im
übrigen wurden die Angreifer unter starken Verlusten
abgewiesen.

Unsere Kampfflieger schossen zwei
englische Flugzeuge  ab , einen Eindecker bei
Wytschaede (südlich von Ypern ) und einen Doppeldecker
nordöstlich von La Basier . Der Intasie des erstere » ist tot.

*

Im Monat Februar  war die Angriffstätig,
keit unserer Fliegerverbände , die Zahl ihrer weit reichen-
den Erkundigungs - und Geschwaderflüge hinter der seind-

v -Hcn Frönt " erheblich größer als je zuvor . Die sol-
Lmde Zusammenstellung beweist nicht nur aufs neue
unsere Ueberlegenheit , sondern widerlegt auch die von
gegnerischer Seite belegte Behauptung , unsere Lustkampf.
Verluste seien nur deshalb so gering , weil sich unsere
Flugzeuge nicht über die feindlichen Linien wagten.

Der deutsche  V e r l u st an der Westfront im
Februar beträgt im L u f t k a m p s:

durch Abschuß von der Erde — .
vermißt 6

im ganzen 6 i
Franzosen und Engländer verloren im Lustkampf 13 ;
durch Abschuß von der Erde 5 !
durch unfreiwillige Landung in unse rer Linie 2 i

im ganzen 20 i
Hierbei ist zu berücksichtigen, daß wir grundsätzlich

nur die in unsere Hand gefallenen oder brennend abge^
stürzten , nicht die zahlreichen sonst hinter den feindlichen
Linien abgeschossenen Flugzeuge des Gegners zählen.

Oestlicher und Balkan - Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Ter österreich.-ungar . Ge « eralftabsbericht,
WB . Wien,  10 . März . (Amtl .) i

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschanplatz.
An der Küstenländischen Front unterhielt die italie-

rische Artillerie stellenweise mäßiges Feuer , das nui
vor dem Tolmeiner Brückenkopf  lebhafte,
wurde . — An der Kärntner - und Tirols,
Front  ist die Gefechistätigkeit nach wie vor gering

Durch eine Untersuchung wurde festgestellt , daß di,
Italiener diesmal im Rombon -Gebiet Gasbombe»
verwendeten . Der Stellvertreter des GeneralstabS : j

von H S s e r.
— ■■*—4

Bericht des türkische« Hauptquartiers.
Englische Mitzersolge am Tigris.

WB . K o n st a n t i n o p e l , 10 . März . Das tür^
kische Hauptquartier meldet : Nachdem der Feind an der
Jrakfront  östlich von Felchte keinen Erfolg mit sei¬
nen unvorbereiteten Angriffen hatte , hat er seit einem
Monat zu allen möglichen Mitteln seine Zuflucht genom¬
men , um sich unseren Stellungen zu nähern . In den
letzten Tagen näherte sich der Feind bis aus 150 —200
Meter unseren vorgeschobenen Schützengräben und ver¬
riet durch Anzeichen , daß er einen entscheidenden Angriff
vorbereitete . Am 8 . Februar morgens griff der Feind
vom rechten Ufer des Tigris  mit seinen Hauptkräf-
len an ; der Kamps dauerte bis Sonnenuntergang . Der
Feind konnte mit Hilfe von Unterstützungen , die er eilig
mit seiner Stromstotte auf diesen Flügel brachte , einen
Teil unserer Schützengräben besetzen . Aber dank einem
kräftigen heldenhaften Gegenangriff unserer Reserven,
wurden die vom Feinde besetzten Gräöen vollkommen
wiedererobert und der Feind nach seinen alten Stellun-
gen zurückgejagt . Der Feind ließ in den Gräben 2000
Tote  und eine große Menge Waffen und Munition
liegen . Unsere Verluste sind verhältnismäßig geringer.
— Keine wichtigen Nackrickten von den anderen Fronten.

Ser heutige Tagerbericht.
Großes Kauptquartier , 11 . März 1916.

(W . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Sächsische Regimenter stürmten mit ganz geringen

Verlusten die stark ausgebaulen Stellungen in den Wald¬
stücken südwestlich und südlich von Bitte aux Bois (20 km
von Reims ) in einer Breite von etwa 1400 Meter und
einer Tiefe von etwa 1 km . An unverwundeten Ge¬
fangenen fielen 12 Offiziere , 725 Mann in unsere Kand,
an Beute 1 Revolverkanone , 5 Maschinen -Gewehre,
13 Minenwerfer.

Auf dem westlichen Maasufer wurden die letzten
von den Franzosen noch im Raben - und Cumiers -Wald
behaupteten Nester ausgeräumt . Feindliche Gegenstöße
mit starken Kräften , die gegen den Südrand der Wälder
und die deutschen Stellungen weiter westlich versucht
wurden , erstickten in unserem Abwehrfeuer.

Aus dem Ostuser kam es zu sehr lebhafter Arlillerie-
lätigkeit , besonders in der Gegend nordöstlich von Bras,
westlich von Dorf und der Feste Vaux und an mehreren
Stellen der Woevre -Ebene.

Entscheidende Infanteriekämpse gab es nicht , nur
wurde in der Nacht ein vereinzelter französischer Ueber-
sallsversuch auf Blanzec blutig abgewiesen.

Durch einen Volltreffer unserer Abwehrgeschütze ge¬
troffen , stürzte , ein französisches Flugzeug zwischen den
beiderseitigen Linien südwestlich von Chateau -Sains
brennend ab.

Die Insassen sind tot und wurden mit den Trüm¬
mern des Flugzeuges von uns geborgen.

Oestlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.

Oberste Keeresleitung.
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Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hin-

scheiden unsrer geliebten Mutter sagen herzlichen Bank

Geschwister Schönberger
Seliierstein , den 10. März 1916.

Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht , dass es Gott dem All¬
mächtigen gefallen hat, unsere liebe , herzensgute Mutter, Schwiegermutter , Grossmutter, Grgross-
mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

rrau Katharine Schröder »»«.
geh. Gänssler

im Alter von 68 Jahren plötzlich zu sich zn rufen.

Um stilles Beileid bitten

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
Dlci

Schierstein , den 11 . März 1916 . •

Die Beerdigung findet Montag den 13. März 1916, nachmittags 4 Uhr, vom Sterbehause , Friedrichstrasse 29 aus statt.

uitf
ar

nn
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Todes -Anzeige.
Hiermit die traurige Nachricht, dass meine liebe , treue, unvergessliche Gattin,

unsere herzensgute , treusorgende Mutter, unsere liebe Tochter, Schwester und Schwägerin

Fra«Bertha Wintermeier
geh. Schäfer

im 41. Lebensjahre uns gestern Abend ®/48 Uhr nach kurzem schweren Leiden durch
den Tod entrissen wurde.

Um stille Teilnahme bitten
In tiefer Traner:

Eduard Wintermeier
Friedrich Win termeier
Eduard Wintermeier Söhne,

Scbierstein, den 11. März 1916.

Die Beerdigung findet Montag, den 13. März 1916, nachmittags 3 Uhr, vom
behause , Bahnhofstr . 9, aus statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Hinscheiden und der Beerdigung meines lieben
Mannes und Vaters, sowie für die schönen Kranz- und
Blumenspenden sagen aufrichtigen Dank

Frau Lina Lotz
nebst Kindern.

Schierstein, den 11. März 1916. » b
N
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Wassercreme?
Nein!

Nur Oel-Wachs-Lederputz

Nigrin mbe
Ite

_ SchttUmark*

gibt tiefschwarzen, nichtabfärbe ^
Hochglanz und macht das Leder iv̂

dicht.
Sofortige Lieferung, auch Traiil 6t,

fett und Schuhfett Tranoli
Fabrikant: Carl Gentnek

Göppingen (Württbg.)

a

gahsi-?tm\%€. Gbalinaii
Wiesbaden , Gerichtsstrasse 9, I . Uj,
(in der Kronen-Apotheke) gegenüber vom Gericht. Aal

Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren, V
Zahn regulierun gen , Künstlichen

Zahnersatz etc.

Am 1 3. 1916 tjt eine Verfügung Detreffenb Meldtpsbcht̂ Z
der Flachsbesitzer. Beschlagnahme des Flachses. Mitzstände im Flachs- ' 1^ 771
d«niti « lauen warden. Bringt Euer Gold giirRfliohgb a .nh. w lHet ee ee am ie HM i MiM iDer Wortlaut der Versügung wird in den Amlsblällern be
bannt gegeben.

Stellv . Generalkommando des 18 . Armee .orps.

M« GGEtikci
liefertin tebet Ausführungl

Druckerei W Len

7oci6s - Anz6ig6.
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